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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft« 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Neapel, 28. Juni. Heute wurden gleichzeitig in 12 
Quartieren die Commiſſariate überfallen, die Archive ver⸗ 
brannt, die Polizei⸗Agenten ermordet. Durch eine Procla: 
mation wird der Belagerungszuſtand verhängt und jede Zu: 
fammenrottung verboten. 

Paris, 29. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom geſtrigen Tage iſt die Bildung des neuen 
Miniſteriums beendet. Spinelli Präſident, Martino, Aeußeres, 
Debri Inneres, Manna Finanzen, Forella Kultus, Morelli 
Juſtiz, Leſtucci Krieg, Garofalo Marine. 

Ein Telegramm meldet aus Madrid vom 28. d., daß der 
Graf Montemolin und ſein Bruder ihre Abdikation annul⸗ 
lirt haben. 

Wien, 29. Juni, Abends. Heute Mittag iſt die öſter⸗ 
reichiſch⸗engliſche Telegraphen⸗Konvention mit der Pforte be: 
hufs Legung einer unterſeeiſchen Linie zwiſchen Naguſa und 
Alexandrien hier unterzeichnet worden. 

Wien, 29. Juni. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß der Sultan beſchloſſen habe, die Finanz⸗Kommiſſion in 
einen Kontrol⸗Rath mit ausgedehnter Vollmacht zu verwan⸗ 


deln. Mehemed Ruſchdi wird Präfident deſſelben. 
Wien, 29. Juni. Nach turiner Nachrichten hat in der am 27. d. Mts. 
ſtattgefundenen Sitzung der Deputirtenkammer der Abgeordnete Sinio fein 


Mißtrauen gegen die Verwendung der Anleihe ausgeſprochen. Mauro 
Mouchi erklärte, er würde eine Anleihe bewilligen, wenn er dem Miniſterium 
vertrauen könnte. Daſſelbe habe Sardinien in Villafranca aufgehalten, und 
es ſeiner Bollwerke Savoyen und Nizza beraubt, Guerazzi verdammte die 
krummen Wege des Miniſteriums und rieth die Aufnahme Siciliens, Zu⸗ 
rückweiſung der Allianz mit Neapel, und offenes Auftreten in einem Kriege 
gegen Neapel, Rom und Oeſterreich an. 

Paris, 28. Juni Abends. Die N 
aus Neapel vom beutigen Tage, nach welchem der franzöſiſche Geſandte, als 
er geftern die Toledoſtraße paſſirte, zwei Schläge mit einem mit Blei gefüll⸗ 
ten Stocke auf den Kopf erhalten hat. Der Geſandte verlor in Folge deſſen 
das Bewußtſein. Man ſchreibt dieſes Attentat der Anti⸗Reformpartei zu. 

London, 28. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
erwiderte Lord Granville auf eine desfallſige Anfrage Lord Derby's, daß die 
Vorſchläge der Regierung betreffs der a e dem Unterhauſe 
mitgetheilt werden würden. Im Unterhauſe ſagte Peel, daß er morgen über 
Gerüchte betreffs der Annexion Siciliens an Sardinien ſprechen werde, ob 
Frankreich in Folge deſſen neue Forderungen ſtelle, und welche Mittheilun⸗ 
gen die engliſche Regierung Sardinien gemacht habe. Ruſſell ſagte, er werde 
die Depeſche Thouvenels dem Hauſe in nächſter Woche vorlegen. 

Genua, 26. Bank Garibaldi dekretirte die Schleifung des Forts Ca: 
ſtellamare, das Volk eilte herbei, um es zu demoliren. Die entbehrlichen 
Glocken in Palermo werden zu Kanonen umgegoſſen. 

Die zweite Brigade der erſten Diviſion iſt nach Caſtrogiovanni abmar⸗ 
ſchirt, und gebt ſodann mit der erſten vereint nach Catania. Ein anderes 
Corps wird gegen Syracus marſchiren. Auf das Anſuchen des Munizi⸗ 
piums von Palermo um alſogleiche Annexion, antwortete Garibaldi: Italien 
müſſe vorher ſtark werden. Im Falle der Annexion müßte man hier Be⸗ 
fehle von anderen Seiten annehmen, und er (Garibaldi) wäre gezwungen, 


ſich zurüctzuziehen. 


„Patrie“ enthält ein Telegramm 


D 


I 


Preußen. 

Berlin, 29. Juni. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Ober⸗Regierungs⸗Rath Reichenau zum Dirigenten des Schul⸗ 
und Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Brandenburg mit dem Cha⸗ 
rakter als Geh. Regierungs⸗Rath und dem Range eines Raths dritter 
Klaſſe zu ernennen; dem Regierungs-Rath v. Gräfe in Berlin den 
Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths; ſowie dem Geheimen 
Regiſtrator Eduard Reich bei dem Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Wild⸗ 
bad abgereiſt. 

Der Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc. Timme zu Koblenz iſt zum Kreis: 
Wundarzt des Kreiſes Koblenz; und der bisherige Landes⸗Thierarzt 
Kohler zu Hechingen zum Bezirks⸗Thierarzt für die Ober⸗Amtsbe⸗ 
zirke Haigerloch, Hechingen und Trochtelfingen in den hohenzollernſchen 
Landen ernannt worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Roon, nach Baden⸗Baden. (St. A.) 

* Berlin, 29. Juni. [Bürgermeiſterwahl. — Brieſ⸗ 
beutel des Poſtdampfſchiffes „Nagler.“ — Keine Konfe⸗ 
renz. — Der Juriſtentag.] Geſtern fand die Bürgermeiſterwahl 
ſtatt. Bei der erſten Abſtimmung erhielt von 91 Stimmen Stadtrath 
Duncker 34, Syndikus Hedemann 26, Ober-Regierungs⸗Rath 
Willenbücher aus Poſen 16, Regierungs-Rath Kelch aus Magde⸗ 
burg 9. Dieſe vier kamen auf die engere Wahl, in welcher Herr 
Hedemann 46, Herr Duncker 38 Stimmen erhielt. Somit iſt 
Herr Hedemann gewählt. Das Gehalt iſt auf 3000 Thlr. feſtge⸗ 
ſetzt, die Wahl gilt auf 12 Jahre. — 

— Der Stadtrath Riedel, über deſſen Vermögen, wie gemeldet, 
der Konkurs eroͤffnet worden, iſt beim Magiſtrat um ſeine Entlaſſung 
eingefommen. — 

— Die in Kalmar erſcheinende „Norra Kalmar Länſtidning“ vom 
20. d. Mts. enthält folgende Mittheilung: „Der Briefbeutel des im 
vorigen Herbſte geſtrandeten preuß. Poſtdampfſchiffes „Nagler“, welcher 
ſofort nach dem Unglücksfalle vergebens geſucht wurde, iſt nun von 
däniſchen Tauchern, welche noch immer die Bergungs⸗Arbeiten fort: 
ſetzen, aufgefunden und letzten Sonnabend an das Poſtamt zu Kalmar 
abgeliefert worden. Nachdem der Poſtmeiſter dies ſofort per Telegraph 
an das königlichen General⸗Poſtamt in Stockholm berichtet und um 
Verhaltungsmaßregeln gebeten hatte, wurde ihm der Beſcheid, die 
Briefſchaften zu öffnen und den Inhalt aufzuzeichnen. — Der Poſt⸗ 
meiſter iſt demnach ſeit einigen Tagen in Gegenwart einer Magi⸗ 
ſrats⸗Perſon und des Kommiſſionärs des Dampfſchiſfes „Nagler“ 
mit der ſchwierigen Arbeit beſchäftigt, die Briefe auseinander zu neh⸗ 
men, fo viel wie moͤglich zu ordnen und hauptſächlich Geld und werth⸗ 
volle Papiere zu retten, — eine Arbeit, die um ſo unangenehmer iſt, 
als die ſeit langen Monaten auf dem Meeresgrunde liegenden Papiere 
. in Fäulniß übergegangen ſind. Es iſt dieſe Arbeit indeſſen 
ve Erwarten geglückt, indem eine Menge Wechſel, Obligationen und 
9 3 mit der äußerſten Vorſicht aus den theilweiſe aufgeweichten 
Von Ierwergefuct und nun, nachdem ſie getrocknet, meiſtens 
ind. Auch eſerlich, und hinſichtlich ihrer äußern Form unbeſchädigt 
e » wird mitgetheilt, daß verſchiedene Denkmünzen und Ordens⸗ 

ekoratlonen in ihren Etuis, ganz unbeſchädigt, zwiſchen den Brief: 


—— — ͤ— ——ͤ 
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ſchaften aufgefunden ſind. Die ganze Poſt, nebſt Protokoll über die 
Eröffnung derſelben, wird, ſobald die Briefe vollkommen getrocknet 
find, an die General-Poſt⸗Verwaltung eingeſandt werden.“ — Wie 
die „Oſtſee⸗Ztg.“ vernimmt, find von der preußiſchen Regierung unter 
die bei der Strandung des „Nagler“ hilfreich thätig geweſenen ſchwe⸗ 
diſchen Lootſen und Bootsleute 1200 Thaler ſchwediſch und Medaillen 
für „Rettung aus Gefahr“ vertheilt worden. 

— Vom Main wird der „B. u. H. Ztg.“ vom 28. geſchrieben: 
„Es iſt nicht richtig, daß in Baden-Baden eine beſondere, von Mili⸗ 
tärs zu beſchickende Conferenz der Bundesſtaaten behufs einer Verhand— 
lung über die Frage der Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung in Ausſicht 
ſteht. Die Frage wird vielmehr, um ſie für einen definitiven Beſchluß des 
Bundesverſammlung reif zu machen, lediglich von Cabinet zu Cabinet 
weiter verhandelt werden, und auch bei der Zuſammenkunft der Fürſten 
iſt, mit Abſehung von allem Detail, nur im Allgemeinen und von allen 
Seiten der lebhafte Wunſch zu erkennen gegeben, daß es gelingen möge, 
eine baldige Verſtändigung herbeizuführen.“ 

— Der Juſtizminiſter Simons hat der Kommiſſion der juriſtiſchen 
Geſellſchaft ſeinen Beitritt zu dem deutſchen Juriſtentage durch folgen⸗ 
des Anſchreiben vom 22. d. M. erklärt: „Der Kommiſſion der juri: 
ſtiſchen Geſellſchaft beehre ich mich auf die gefällige Zuſchrift vom 10. 
d. M. ganz ergebenſt zu erwidern, daß ich mit Vergnügen dem aus⸗ 
geſchriebenen deutſchen Juriſtentage als Mitglied beitrete.“ 

— Mit dem in dieſen Tagen verſtorbenen General-Lieutenant Ende 
iſt einer der wenigen bürgerlichen General-Lieutenants geſchieden; es 
bleiben nun noch drei bürgerliche General-Lieutenants: Schmidt, Hering, 
Dannhauer. Der verſtorbene Encke war ein Bruder des berühmten 
Aſtronomen und Direktors unſerer Sternwarte. Das erſte Unwohlſein 
ereilte ihn bei einer Muſterung, die er nicht zu Ende führen konnte. 

Berlin, 29. Juni. [Vom Hofe] Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin von Baiern trifft, nach geſtern hier eingegangenen Nachrichten, 
am 8. Juli, von Bayreuth kommend, im eigenen Salonwagen in 
Potsdam ein und wird daſelbſt in dem neuen Orangeriehauſe Woh⸗ 
nung nehmen. Die hohe Frau gedenkt zunächſt nur 4 Tage am Hofe 
zum Beſuche zu verweilen und darauf mit ihrem erlauchten Bruder, 
dem Prinzen Adalbert, nach Schloß Fiſchbach zu reiſen. Von dort 
wollen die hohen Herrſchaften am 18. Juli wieder hier eintreffen. An 
demſelben Tage erfolgt auch die Ankunft Ihrer königl. Hoheiten der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen und ihrer Tochter, der Prinzeſſin Anna. 
Ihre Majeſtät die Königin Marie von Baiern und Ihre köoͤnigl. Ho: 
heit die Frau Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen wollen am Sterbetage 
der hochſeligen Königin Luiſe der Gedächtnißfeier beiwohnen, darauf 
noch einige Tage im Kreiſe der königlichen Familie verweilen und als⸗ 
dann die Rückreiſe nach München und Darmſtadt antreten. — Se. k. H. 
der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute Morgen von Potsdam 
nach Berlin und wohnte mit JJ. kk. HH. den Prinzen Albrecht (Sohn) 
und Adalbert, dem Prinzen Auguſt von Württemberg, der Ge⸗ 
neralität und vielen hohen Ofſtzieren der Begräbnißfeier des am Dinstag 
verſtorbenen Inſpekteurs der 2. Artillerie ⸗Inſpektion, General: 
Lieutenants Ende, bei. Die Beſtattung auf dem Kirchhofe des 
Invalidenhauſes erfolgte unter zahlreicher Theilnahme. Die lange 
Wagenreihe eröffneten die Galawagen Sr. Majeſtät des Königs, Ihrer 
koͤnigl. Hoh. des Prinz⸗Regenten und der Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Karl, Albrecht, Friedrich, Adalbert und anderer hohen Herrſchaften. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm verweilte nach der 
Trauerfeierlichkeit noch kurze Zeit in ſeinem Palais und begab ſich 
darauf um 10 Uhr Vormittags mit dem Lokalzuge wieder nach 
Potsdam zurück. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht hat heute Morgen 
Berlin verlaſſen und iſt nach Wildbad abgereiſt. s 
— Der Eönigl. Geſandte, Graf v. Perponcher, welcher geſtern 
den hohen Herrſchaften in Potsdam feine „Abſchiedsbeſuche abgeſtattet 
hatte, iſt Abends nach Baden-Baden abgereiſt. 

Aachen, 23. Juni. [Beſuch der Kaiſerin Eugenie.] Die 
„Aachener Zeitung“ ſchreibt: Das Gerücht eines bevorſtehenden Be⸗ 
uchs der Kaiſerin Eugenie zur bieſigen Heiligthumsfahrt erhält ſich 
noch und hat ſogar durch ein anderes Gerücht, wonach die Kaiſerin 
um die nämliche Zeit Baden⸗Baden zu beſuchen beabſichtigen ſoll, neue 
Nahrung erhalten; ja man ſpricht ſchon davon, daß auch der Kaiſer 
ſie begleiten werde, und bezeichnet das hinter dem Lousberg gelegene, 
der Frau Gräfin von Naſſau gehörige Schloß Rake als Abſteigequar⸗ 
tier. So viel wir die hieſige Stimmung zu kennen glauben, würde 
der Enthuſiasmus bei einem ſolchen Beſuche das Niveau des Baden⸗ 
Badener ſchwerlich überſteigen; doch bleibt dies unter uns, denn es 
wäre andererſeits doch ſchade, wenn die Herrſchaften ſich dadurch von 
der Belebung unſerer Saiſon ſollten abhalten laſſen. 


Deutſehland. 
R Baden, 26. Juni. [Spezialitäten.] Was Weiteres über 
die Fürſtenbeſprechung am 18. d. ſeitdem verlautete, hat unſere erften 
Mittheilungen nur erweitert und beſtätigt, nicht widerlegt. Für heute 
wollen wir nur noch einige, vielleicht nicht ganz unintereſſante Details 
zu den Aeußerlichkeiten der Zuſammenkunft bringen. Der Kaiſer war 
am 15. Abends noch nicht lange angekommen, als er zu dem Prinz⸗ 
Regenten ſandte mit der Frage, ob demſelben fein Beſuch genehm fei? 
Die Antwort des Regenten lautete, wie man uns erzählt: er werde es 
ſich nicht nehmen laſſen, zuerſt ſeinen Beſuch zu machen. Napoleon 
hatte mit ſeiner engeren Umgebung gemeinſam dinirt, aber kurz, nur 
etwa 20 Minuten lang. Die Unterredung fand in dem Salon des 
Stephanienbades ſtatt, der, vom Garten aus geſehen, im linken kurzen 
Seitenflügel des Gebäudes liegt und nach vorn einen halbkreisförmigen 
Vorſprung hat. Hier ſaßen die Fürſten an einem kleineren Tiſche. 
Aus dem ſomit unbeſetzt gebliebenen Hauptraume des Salons geht 
eine Thüre in ein nach hinten gelegenes kleines Gemach, das während 
der Anweſenheit des Kaiſers dem Marächal de Logis der Centgardes 
(es waren mit dieſem im Ganzen fünf Mann) eingeräumt war, und 
deſſen Thüre man von dieſer Seite aus durch eine eingeſtellte Matratze 
gegen unberufene Lauſcher verwahrt hatte. Mit den Zimmern des Mittel⸗ 
baues hängt der Salon durch einen engeren Durchgang zuſammen, deſ⸗ 
fen Thüren nach dem Salon und dem Mittelzimmer gleichfalls ver: 
ſperrt waren. Das Schlafzimmer des Kaiſers befand ſich über dem 
beſagten Salon. Die zwei hier gebrachten Nächte arbeitete er bis 
gegen Morgens 3 Uhr. Was die von Paris mitgekommene Polizei 
betrifft, jo nannte man uns 20 Perſonen als officiel angezeigt, außer 
welchen noch 40 incognito zugegen geweſen feien; möglich daß letztere 
nach allgemeiner Annahme noch zahlreicher waren. Im Badeblatt 


— 


findet man fie als „Geſellſchaft von fo und ſoviel Perſonen oder Ge⸗ 
hilfen“ in verſchiedenen Hotels, mit theilweiſe ſehr ungewöhnlichen Na⸗ 
men. Am Abend der Ankunft und am erſten Tage der Anweſenheit 
ſchien Allem nach die jedenfalls wohlorganiſirte Wachſamkeit am auf 
merkſamſten geübt zu werden; am Sonntag glaubten wir von dieſem 
ganzen unnöthigen Apparate wenig oder nichts mehr zu bemerken. 
Man hatte auch geſagt, der Kaiſer habe ſeine eigenen Telegraphenbeam⸗ 
ten mitgebracht, und dieſe hätten die Befugniß erhalten, den Telegra⸗ 
phen ohne Mitwirkung der badiſchen Telegraphiſten zu benutzen Erſte⸗ 
res iſt richtig; 
einigen Attaché's zugegen; das zweite aber iſt irrig. Jene Beamten 
hatten nur die Abfaſſung der Depeſchen zu beſorgen, die im Telegra⸗ 
phenbureau wie alle andern behandelt wurden. Im Zimmer des Kai- 
ſers blieb ein Telegramm der Kaiſerin vom 16ten, Morgens 10 Uhr, 
liegen, das wir zu Geſicht bekamen. Wir wollen ſeinen Inhalt über⸗ 
ſetzen. Es lautete: Dem Kaifer die Kaiſerin. Der Kleine befindet 
ſich ſehr wohl. [Die Mutter ſtellt das ihr Wichtigſte voran; und ſollte 
dies nicht auch die Hauptſache des Kaiſerreichs ſein?!! Der Zuftand 
des Prinzen Jérome iſt fortwährend ſehr beunruhigend. Ich bin im 
Begriff nach Villegenis zu gehen.“ (In Villégenis wohnte Prinz 


Jerome, der ſeitdem geſtorben iſt.) 19 


Aus Thüringen, 25. Juni. [König von Oſtfalen.] Die 
kürzlich in London erſchienene engliſche Ueberſetzung der Humboldtſchen 
Briefe an Varnhagen v. Enſe zeichnet ſich außer Anderem auch durch 
fortlaufende erklärende Anmerkungen unter dem Texte aus, die aller⸗ 


dings zuvörderſt auf das beſſere Verſtändniß der Briefe im Engliſchen 


berechnet, theilweiſe aber ſo beſchaffen find, daß auch das deutſche Pu⸗ 
blikum von ihnen profitiren könnte. So wird an einer bekannten Stelle 
des deutſchen Originals dem regierenden Herzog von Koburg⸗Gotha 
das Gelüſt angedichtet, „Konig von Oſtfalen“ zu werden. Wer die 
echt deutſche Geſinnung des Herzogs kennt, wer da weiß, wie wenig 
gerade ihm, dem Kinderlofen, eine Luft zum Länderraube beikommen 
kann, muß ſich ſofort ſagen, daß hier jedenfalls eine Verwechſelung, 
ein Mißverſtändniß zu Grunde liege. Der engliſche Ueberſetzer giebt 
nun Aufklärung darüber. Bunſen hatte beim Beginn des Krimkrieges 
ſeinem königlichen Herrn eine Denkſchrift überſendet, in welcher der 
Vorſchlag gemacht wurde, das Königreich Polen unter der Herrſchaft 
des ſächſiſchen Königshaufes wieder herzuſtellen, alles thüringiſche Land 
aber dem Herzog von Koburg⸗Gotha als ein „Königreich Oſtfalen“ zu 
übergeben. Ueber dieſe und andere abenteuerliche Plane nun hätten 
der König Friedrich Wilhelm und der Herzog von Koburg⸗Gotha oft 
herzlich gelacht, und Se. Majeſtät habe wohl auch ſcherzweiſe den Her⸗ 
zog als „König von Oſtfalen“ angeſprochen. Dies ſei das Wahre an 
der Sache; man wird es ohne Zweifel glaubhaft finden. (Weſ.⸗3.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 29. Juni. [Hoftrauer) Auf allerhöchſte Anordnung 
wird für weiland Seine kaiſerliche Hoheit den Prinzen Hieronymus 


Napoleon von Frankreich die Hoftrauer heute, den 29. Juni, ange⸗ 


zogen und durch zehn Tage ohne Abwechſelung bis einſchließlich 8. Juli 
getragen werden. (W. 3.) 
Italien. 

Nom, 23. Juni. Die Truppen find in Umbrien in ſteter Marſch⸗ 
bewegung, da die Aufregung im Volke wieder beginnt. Beſonders 
wurde die Regierung durch Entdeckung von organiſirten Revolutions⸗ 
Tribunalen an verſchiedenen Orten, wie in Todi, überraſcht. In Vi⸗ 
terbo iſt die Gährung bedenklich, und um der Geiſtlichkeit im Voraus 
zu zeigen, was ihr bevorſteht, erbrach eine Bande, nachdem früher 
mehrere Kirchen der Umgegend durch ſie beraubt waren, zuletzt bei 
Nacht auch noch die Kathedrale der Stadt, wie die Wohnungen der 
Domherren. Sie ſtahlen dort und hier; von den eilf Domherren Cri⸗ 
ſtofari, Bevilacqua, Zeloni, Frontini, Patrizi, Bruni, Prada, Pompei, 
Tabarrinio, Marcucci, Sintoni mußte jeder wenigſtens ſeinen goldenen 


Ring und ſeine ſeidenen Taſchentücher hergeben. f 
Aus dem Kirchenſtaate haben wir in letzter Zeit wiederholt über 


Lamoriciere's Ermattung, den Mangel an Geld und die ſchlechte 
Mannszucht in der Armee düſtere Schilderungen geleſen, die wir mit 
Stillſchweigen übergangen haben. Der hiſtoriſchen Treue wegen müſſen 


wir jedoch heute melden, daß am 17. Juni unter der aus Schweizern, 


Oeſterreichern und Iren beſtehenden Garniſon von Perugia arge 
Auftritte erfolgt ſind. In Folge eines Wirthshausſtreites über die 
Vorzüge der Waffengattungen wurde ein röͤmiſcher Artilleriſt von einem 
Schweizer verwundet, und es kam bald zu einem Kampfe, wobei meh⸗ 
rere Soldaten verwundet wurden. 
Kampfe ein Ende und brachte den Artilleriſten auf die Wache. Ein 
Unteroffizier von der Artillerie wollte den Gefangenen ſprechen und zog, 
als ihm dies verwehrt wurde, den Säbel gegen den wachthabenden 
Offizier, der ein Gewehr ergriff und ihn niederſchoß. Jetzt eilten die 


roͤmiſchen Truppen in ihre Kaſerne und fuhren zwei Kanonen auf, 
während die Bevölkerung auf ihre Seite trat, die Läden geſchloſſen 


wurden u. ſ. w. Mit Mühe gelang es den herbeigeeilten Stabs⸗ 
offizieren und dem paͤpſtlichen Legaten, weiteren Unordnungen vorzu- 
beugen. So lautet im Weſentlichen der an den Kriegsminiſter Migr. 
v. Merode erſtattete Bericht. 


N. Der jetzt vielfach genannte Markgraf Torrearſa gehört 


einer der alten Familien an, welche durch den Kaiſer Friedrich II. von 
Hohenſtauffen ſeit 1233 zum ſicilianiſchen Parlamente, neben den Ab⸗ 
geordneten der Städte, berufen waren. Als hochgebildeter Vaterlands⸗ 
freund war er zum Abgeordneten der zweiten Kammer gewählt wor⸗ 
den, während der Aelteſte der Familie im Oberhauſe ſaß. 
gemeine Vertrauen berief ihn zum Präſidenten der zweiten Kammer 


im Jahre 1848, welche die Abſetzung Ferdinand II. ausſprach. Als 


dieſer aber mittelſt feiner ſchweizeriſchen Söldner die nationale Bewe⸗ 
gung unterdrückt hatte, mußte Torrearſa ſein Vaterland verlaſſen, und 
lebte in Genua, wo er die Tochter des Herzogs Serradifalco, des da⸗ 
maligen Präſidenten des Oberhauſes, heirathete. Es lag daher ſehr 
nahe, daß ein folder Mann gewiſſermaßen durch das allgemeine Ber 
trauen jetzt an die Spitze der Verwaltung berufen wurde. Er iſt ein 
durchaus rechtlicher Mann. ' 
12515 Regierung Garibaldi’d.] Aus Turin, 27. Juni, 
Abends, iſt der „Independance belge“ eine Depeſche zugegangen, von 
der ſie ſelbſt bekennt, daß ſie den Sinn derſelben nicht zu ermeſſen im 
Stande iſt. Dieſelbe lautet: 
Wahlgeſetz publicirt. Die Herren Torrearſa, Piſani und Guarneri, 
Mitglieder des Miniſterrathes, haben ihre Entlaſſung genommen.“ Ob 
dieſe drei Miniſter zurückgetreten, weil das Wahlgeſetz erlaſſen wurde, 


4 
1 


9. 


es war der Direktor des k. Kabinetstelegraphen mit 


Eine ſtarke Patrouille machte dem 


Das all⸗ 


„Die Regierung in Palermo hat das 


1 


oder welchen anderen Grund dieſe Kriſis hat, RE wir aus dieſer 
Depeſche nicht zu errathen; jedenfalls aber liegt hier ein neues mp⸗ 
m der in den letzten Tagen mehrfach angedeuteten Zwietracht in 
aribaldis Umgebung vox. Der Fürſt Torregrſa wat ſtellvertretender 
Dickator und Cabinets⸗Präſident, Baron Pifant Miniſter des Auswär⸗ 
tigen und des Handels, und Ritter Guarneri Juſtiz Miniſter. Daß 
zwiſchen den ſicilianiſchen Gemeinderäthen und den jetzt im Amte ge- 
bliebenen Miniſtern Meinungs⸗Verſchiedenheit wegen des Einverleibungs⸗ 
Votums beſtand, hat der Adreſſenſturm bewieſen, der bis zu Torrearſas 
Eintritt ins Cabinet herrſchte. Um der nicht populären Regierung 
von Männern, wie Criſpi u. ſ. w., ein Ende zu machen, drangen 
die ſicilianiſchen Gemeinden auf Einberufung des Parlaments, mel: 
ches, wie fie hofften, ein neues Cabinet unumgänglich machen ſolle. 
Wir haben geſtern gemeldet, daß Garibaldi dem Gemeinderathe von 
Palermo auf deſſen Adreſſe wegen ſofortiger Einverleibung geantwortet 
hat, „die Einverleibung ſei ſein Lieblingswunſch; als großer Bewunderer 
des Königs Victor Emanuel glaube er, Garibaldi, mit ihm und durch 
ihn werde die Einheit Italiens eine Thatſache werden; gegenwärtig 
erſcheine es ihm, Garibaldi, jedoch noch nicht zweckmäßig, denn wenn 
die Einverleibung Siciliens unverzüglich erfolge, ſo könnte dies eine 
auswärtige Intervention herbeiführen, die ihn zwänge, ſich zurückzu⸗ 
ziehen.“ Mit anderen Worten: Garibaldi will ſich nicht durch 
Cavour wieder die Hände binden laſſen, wie es geſchah, 
als er in der Emilia organiſirte und man ihm begreiflich 
machte, er möge um des Friedens mit Frankreich willen fein Amt als 
Ober⸗Befehlshaber der mittel⸗italieniſchen Liga niederlegen. Bekannt: 


reißend. Nach und nach wurden fünf Todte und fünfzehn größten: 
theils ſchwer Verwundete unter den Ballen⸗ und Eiſentrümmern hervorge⸗ 
zogen. Die letzteren wurden theils in Körben, theils in Droſchken nach dem 
Krankenhauſe Bethanien und nach der Charite geſchafft; es verſtarben jedoch 
von denſelben zwei Zimmergeſellen faſt unmittelbar nach ihrer Ankunft in 
Bethanien, der dritte einige Stunden ſpäter. Aerztliche Hilfe war augen⸗ 
blicklich requirirt worden und es erſchienen auch ſehr bald ſechs Aerzte, unter 
dieſen der Sanitätsrath Reich, die Doktoren Höpfner, Neumann u. ſ. w. 
Mit wenigen Ausnahmen ſind die Verunglückten — einer der Erſchlagenen 
iſt ein Zimmerlehrling — Familienväter und haben, reſp. hatten 5, 7 und 
noch mehr Kinder zu ernähren. Acht bis zehn Arbeiter, welche ſich während 
des Einſturzes des Daches 8 im inneren Raume bei der Arbeit be⸗ 
fanden, ſind wie durch ein Wunder faſt unverſehrt geblieben, indem ſie nur 
unbedeutende Schrammen und Kontufionen davon getragen haben; drei von ihnen 
hatten noch Zeit gehabt, ſich unter eine Bretterbrücke zu flüchten. Einige Sekunden 
früher, und der Direktor der Gasanſtalt, Herr Drory, hätte mit zu den Erſchlagenen 
gehört. Derſelbe hatte ſoeben den innern Raum des Hauſes verlaſſen; ja, er 
war — wie Augenzeugen, die beim Einſturz gegenwärtig waren, behaup⸗ 
ten — noch mit einem Fuß im Gebäude, als der Einſturz erfolgte und ein 
Balken auf der Stelle zerſchmetterte, die er ſoeben verlaſſen hatte. 
Die Feuerwehr, welche zeitig unter dem Brand-⸗Direktor Scabell 
erſchien, unterſuchte nun den Trümmerhaufen, um die etwa unter 
demſelben noch befindlichen Verunglückten hervorzuziehen und konſtatirte, daß 
keiner, als die bereits gemeldeten Unglücksfälle zu beklagen war. Der Un⸗ 
terſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Krüger, die Revier: und Kriminal-Polizei 
ſtark vertreten, und viele der erſten Architekten und Baumeiſter waren an Ort und 
Stelle; nur der Zimmermeiſter, welcher den Bau geleitet hatte, wurde unter den an⸗ 
weſenden Sachverſtändigen permißt; dennoch ließ ſich bisher nichts Anderes feſt⸗ 
ſtellen, als daß das Material des Daches, Holz und Eiſen tadellos war. Wo der 
Fehler gelegen, der das Unglück hervorgerufen, hat zur Zeit nicht konſtatirt 
werden können: das jedoch ſcheint feſtzuſtehen, daß eine ſtrafbare Fahrläſſig⸗ 
keit nirgends vorliegt. (Publ.) 


lich find feit jener Zeit Garibaldi und Fanti, der ſardiniſche Kriegs- —...ü%':ynt 


Miniſter, bittere Feinde. In Genua traf am 26. der Waſhington 
mit 16 Verwundeten ein. Die genueſer „Unita Italiana“ meldet auch 
das Eintreffen von 25 „Gefährten des unſterblichen Piſacane,“ die ſie 
namhaft aufführt und hinzuſetzt: „Giovanni Galiano befindet ſich 
noch in den Kerkern von Santo Stefano, acht andere ſind in Palermo, 
die übrigen neun Braven ſind bei der Landung von Sapri im Kampfe 
gefallen.“ Vom 1. Juli an wird das Organ der „Partei der That,“ 
der „Partei des einen freien Italiens,“ „Penſiero ed Azione,“ 
mit der „Unita Italiana“ verſchmolzen. Graf Michel Amari 
hat an die Präſidenten und Mitglieder des italieniſchen National: 
Vereins ein offenes Schreiben gerichtet, worin er denſelben meldet, 
die proviſoriſche Regierung in Palermo habe ihn zum Geſchäftsträger 
bei Sr. Majeſtät dem Könige von Sardinien ernannt und ihm auf⸗ 
getragen, für raſche Abſendung der für Sieilien geſammelten Gelder 
Sorge zu tragen. Die Direktion des National⸗Vereins iſt hierauf 
ſofort zuſammengetreten und hat den Beſchluß gefaßt, dem Grafen 
Amari alle in Kaſſe befindlichen Gelder einzuhändigen, damit er dar⸗ 
über nach den Weiſungen des Dictators verfügen könne. Aus Neapel, 
26. Juni, 10 Uhr Morgens, iſt in Marſeille eine Depeſche eingetroffen, 
welche die Beſtätigung von der Bewilligung einer Verfaſſung, einer all⸗ 
gemeinen Amneſtie, einer Allianz mit Sardinien, der dreifarbigen Fahne 
und eines Miniſteriums Spinelli mit dem Zuſatze bringt, daß ähnliche 
Inſtitutionen Sicilien bewilligt wurden und daſſelbe als Vice⸗König⸗ 
thum eingerichtet werden ſolle. Die neue Verfaſſung wurde bekanntlich 
vom Grafen von Aquila, dem Oheim des Königs, nach dem Muſter 
der napoleoniſchen Verfaſſung ausgearbeitet, dem, wie die „Patrie“ 
mittheilt, die junge Königin eifrig zur Hand ging. 
45 Die neueſten Nachrichten der „Patrie“ aus Italien lauten: „Dem 
in Meſſina kommandirenden General iſt anbefohlen worden, ſofort die 
Defileen von Mancozano, ungefähr 20 Kilometer von der Citadelle, zu 
beſetzen. Von ihnen aus hat man Zutritt in das Thal von Meſſina, 
und wenn es den neapolitaniſchen Truppen gelingt, ſich dort zu halten, 
| jo können fie die Berennung der Stadt von der Landſeite her verhin⸗ 
dern. Stadt und Provinzen von Neapel genoſſen bei Abgang der letzten 
Nachrichten fortwährend der größten Ruhe.“ ö 
Fe: Frankreich. 
Paris, 27. Juni. [Vom Hofe. — Die biſchöͤflichen 
Mandements.] Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Hof aus 
Anlaß des Todes des Prinzen Jerome 21tägige Trauer anlegt, und 
. Be 11 Tage ganze und 10 Tage halbe Trauer. Nach Beendigung 
derſelben werden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Nizza und 
Chambery begeben. Prinz Napoleon wird nun das Palais Royal 
allein bewohnen und auch die Gemächer ſeines Vaters beziehen. Die 
Leiche des Prinzen Jerome wird von morgen ab im Palais Royal auf 
dem Paradebette für das Publikum ausgeſtellt werden. Am Begräb⸗ 
nißtage, Montag, den 2. Juli, werden alle Bureaus und die Börſe 
geſchloſſen bleiben. Die ganze Armee von Paris wird Spalier bei 
dem Trauerzuge bilden. Der Leichenzug begiebt ſich vom Palais Royal 
durch die Rue Rivoli über den Carrouſelplatz, den Pont Royal und 
die Quais nach dem Invalidenhotel, woſelbſt die Begräbnißfeierlichkeit 
ſtattfindet. Die Koſten werden von der Civilliſte, nicht vom Staate be⸗ 
ſtritten werden, und zwar auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers. Der 
Ober ⸗Ceremonienmeiſter des Kaiſers iſt mit der Leitung dieſer Feier⸗ 
N betraut worden. Das Verfahren der „Gazette de France“, 
welche unter allen pariſer Blättern einzig und allein der Todesanzeige 
des Prinzen Jerome keinen beſonderen Platz an der Spitze ihres Blattes 
einräumte, fie vielmehr unter die „Verſchiedenen Nachrichten“ verwies, 
findet in der halboffiziellen Preſſe ſehr ſcharfen Tadel, welche die Ge: 
legenheit benutzt, die Hartnäckigkeit der legitimiſtiſchen Partei zu geißeln. 
Der Miniſter des Innern hat an den Biſchof von Arras, Migr. 
Pariſis, der wie mehrere andere Biſchöfe mehrfach um Zurücknahme 
des Verbotes für die Tageblä'ter, biſchöfliche Mandements zu veröͤffent⸗ 
lichen, eingekommen war, folgendes Schreiben gerichtet: 
Die Regierung hatte gedacht, daß die auf rein religiöſe Dinge beſchränk⸗ 
5 195 nur für die Geistlichkeit und die Gläubigen der Dibceſe beſtimmten bi⸗ 
ſchöflichen Acte alle wünſchenswerthe Oeffentlichkeit erhalten durch Verleſen 
auf der Kanzel, durch Anſchlag an den Kirchen, durch Abdruck in dem amt⸗ 
lichen herkommlichen Format. Bei der täglich hitziger werdenden Polemik 
N 5 hat ſie aber feinen Vortheil für die Religion, ſondern vielmehr ſchwere In⸗ 
Teonvenienzen darin erblickt, daß das Wort der Bischöfe ſich in den Lärm der 
Preſſe miſchte und, in deren Spalten Platz nehmend, ſelber dem Unverſtande 
oder der Hep ein jedes Schriftſtellers in Angriff oder Vertheidigung freies 
Feld gab. Da indeſſen mehrere Biſchüſe dieſe Schutzmaßregel nicht wie die 
. ierung aufgefaßt, einige ſogar ji darüber als über eine Unterdrückung 
1 Sbeihnert haben, jo iſt entſchieden worden, daß dieſelbe nicht weiter aufrecht 
erhalten werden joll. Die Preſſe kann von nun an die biſchöflichen Mande⸗ 
ments nicht nur veröffentlichen, ſondern auch frei beſprechen. Den Miß⸗ 
7 brauch dieſer Freiheit ſo viel als 110. 8 jr verhindern, werde ich gewiß 
von den mir übertragenen Befugniſſen Gebrauch machen, aber auch um ſo 
N ehr wirken konnen, wenn die biſchöflichen Acte, ſerupulös auf geiſtliche 
8 inge beſchränkt und aufrichtig vom Geiſte des Friedens, der Mäßigung und 
des Gehorſams gegen die Landesgeſetze beſeelt, durch ihre hohe Weisheit 
künftig den Leidenschaften und den Heftigkeiten der täglichen Polemik zu im⸗ 
poniren wiſſen. 


Breslau, 30. Juni. [Cin gräßlicher Un 
lin gemeldet. Am 28. K gegen 4 U f 
For Beginn der Vesper, ſtürzte Hellweg Nr. 8, auf dem der engliſchen Gag: 
bereitungs-⸗Aſſociation gehörigen Grundſtück das unbelaſtete, bereits am ver⸗ 
gangenen Sonntage im Gerippe vollendete Dach eines im Bau begriffenen 
uen Gaſometerhauſes urplötzlich in ſich zuſammen und begrub unter ſei⸗ 

Trümmern die im innern Raum beſndlichen mit der Abbrechung 
Gerüſtes beſchäftigten Zimmergeſellen und Arbeitsleute, während 
Maurer außerhalb der Umfaſfungsmauer über das Dach bin 
an dem Weiterbau der Attica arbeiteten. Der Anblick war herzzer⸗ 


* 


ea min. aus B 
r, etwa eine Viertelſtunde 


r- machen. Prämien⸗Anleihe wurde von 


„Angekommen: Major im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regt. v. Hantke und 
Lilienfeld mit Frau aus Poſen. Se. Excellenz Gen.⸗Lt. und Komman⸗ 
deur der 12. Diviſion v. Mutius aus Neiſſe. Se. Excellenz Gen.⸗Lieut. 
v. d. Heyde und Frau aus Wonska. Se. Durchlaucht Fürſt Wladimir von 
Czertwertinski aus Wilna. Se. Excellenz k. ruſſ. Gen.⸗Lieut. v. White 
aus Warſchau. Geh. Reg.⸗Rath v. Waagen aus Leobſchütz. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 29. Juni. [Wollbericht.] Der größere Theil der in die⸗ 
ſem Monat ſtattgehabten Umſätze fand mit dem Commiſſions⸗Marktbericht 
ſeine Veröffentlichung. Hierzu traten noch heute ca. 1500 Ctr. ſchleſiſche 
Wollen (wobei einige hochfeine Partien für den Rhein und England), die in 
dem üblichen Nachmarkte verkauft wurden. 

Während des Verlaufs der folgenden Märkte, Poſen bis Berlin, war 
hierorts Geſchäftsſtille, indem eines Theils die Käufer ſich dahin wandten, 
andererſeits die mehr an Breslau attachirten Konſumenten den Ausgang des 
berliner Marktes abwarten, ehe ſie fernere Einkäufe unternehmen wollten. 

Die höheren Märkte in Poſen, Landsberg und Stettin, beſonders aber 
das glänzende Reſultat des berliner Marktes veranlaßte mehrere Fabrikan⸗ 
ten, ihr Augenmerk wiederum auf Breslau, als den diesjährig wohlfeilſten 
Wollplatz, zu richten, und haben wir den mäßigen Anſprüchen unſerer Woll⸗ 
inhaber, ſo wie dem vorzüglich gelungenen Produkt, den Verkauf einiger 
tauſend Ctnr. poſener, polniſcher, galiziſcher und ungariſcher Wolle zu ver: 
danken. Käufer hierfür waren Franzoſen, Rheinländer, inländiſche Tuchfa⸗ 
brikanten und Kammgarnſpinner. 5 

Unſere Beſtände erhalten durch fortwährend eintreffende Zufuhren reich— 


lichen Zuwachs. 
Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war faſt geſchäftslos. 
Die Zproz. eröffnete zu 68, 50, fiel auf 68, 45, ſtieg auf 68, 60 und ſchloß 
8 1 träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% 
eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 55. 4 proz. Rente 96, 40. Zproz. 
Spanier 48%. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗ leihe — Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 525. Credit⸗mobilier⸗Aktien 672. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 29. Juni, Nachmittags 3 U 

Conſols 3%. Iproz. Spanier 39 J. 
proz. Ruſſen 107. 4 proz. Ruſſen 95. . i 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro ift in Liſſabon eingetroffen. 

Wien, 29. Juni. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börfe. 

rankfurt a. M., 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds und Aktien feſt, auch Eiſenbahnaktien beliebter. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126. Wiener Wechſel 90%, 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 166%. Darmſtädter Zettelbank 2324. Per 
Metalliques 53. 4 proz. Mefalliques 46. 1854er Looſe 73%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 59%. Oeſterreich.⸗franzoſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Oeſterr. Vank⸗Antheile 772. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 172. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 145. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludſoigshafen Litt. A. 99%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. — Ee ; 

amburg, 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Feſte Stimmung. 
chluß⸗Courſe. National⸗Anleihe 61. Oeſterr. Kreditattien 73. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 98, 25. Ba 
Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco bei eini⸗ 


hr. e 
Mexikaner 20%. Sardinier 81. 


gem Geſchäft mehr Kaufluſt, ab Holſtein 142 gehalten, 140 geboten, Rog⸗ 
gen loco flau, ab Oſtſee zu geſtrigen Preiſen willig zu kaufen. Oel vr. 


Juni 25%, pr. Oktober 26½— . Kaffee, in Erwartung der Nio- Be: 
richte ruhig. 

aero, 29. Juni. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaß.— 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 64,270 Ballen. 

Berlin, 29. Juni. Bei einer durchweg ſehr günſtigen Tendenz kam es 
doch heute zu keinem belangreichen Umſatz. Die Liquidation nahm die Auf⸗ 
merkſamkeit der Börſe vorwiegend in Anſpruch, andererſeits war auch die 
heute auffällig geſteigerte Geldknappheit einem lebhafteren Verkehr binde. 
Eben ſo ließ das Ausbleiben der wiener Courſe wegen des heutigen ka 0 it 
liſchen Feſttages, wenigſtens für die öfterreich, Effekten, die auch Pet 5 in 
waren, einen Impuls vermiſſen. Trotzdem bleibt Nane duke Fra un 
allen Effektengattungen, vor Allem aber in Eiſenbahnaktien 99 0 Ader 135 
und daß die Courſe bei vielen heute höher zu notiren ur 5 755 ne 5 
ten einige kleinere ſchleſiſche Eiſenbahnaktien hervor. * ina errſchenden 
Geldknappheit entſprang auch ein bemerlbarer Report für beina e ſämmtliche 
Eiſenbahnaktien. Für Diskonten war Geld nicht minder begehrt, der Dis— 
konto hob ſich von 3 %, wozu Anfangs noch | 
3% % und war ſelbſt zu dieſer Rate Geld nur ſchwer zu haben. 

Auch für öſterreichiſche Kreditaltien ſtellte ſich eher ein kleiner Report her⸗ 
aus; gehandelt wurde meiſt zum geſtrigen Schlußcourje (737) nur Anfangs 
„ darunter, am Schluſſe war mit 73% anzukommen. Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile behaupteten ſchließlich den geſtrigen Cours (81 ). Schleſ. 
Bank war % Beben “ 77% zu laſſen. Darmſtädter waren bei jtillem Ge: 
ſchäft wie geſtern (66%). ee amp 
a be den Notenbank-Aktien zeigte ſich für die in letzter Zeit etwas mehr 
gefragten Deviſen auch heute Begehr; namentlich blieben Käufer für Han⸗ 
noverſche zum letzten Briefcourſe (90) und auch für Weimariſche Holt und 
Braunſchweiger (68) erhielten ſich die letzten Notirungen als Geldeourſe. 

Unter den ſchleſiſchen Eiſenbahn-Aktien waren heute beſonders 8685 
Neiſſer und Tarnowitzer dringend gefragt; erſtere bedangen 2% mehr 110 
letztere 1% mehr (34%). In Bezug auf Tarnowitzer wird aus Bre 125 
berichtet, daß die Einnahmen ſich im Juni ſehr günſtig RS 15 15 
That kommen die Aufträge aus Schleſien ſelbſt. Dagegen ehlten ſolche 5 
Oberſchleſiſche ganz, und auch geſtern waren keine trotz der verbreiteten Ir 

be: 


entheiligen Behauptungen vorhanden. Heute ließ ſich fait ausſchließ 
bun 20 en 5 als geſtern am Schluſſe) bedingen; Litt. B. 


993 3 0, i f 
nur 129% (4% weni eben ſo Frei⸗ 


haupteten 118. Köln⸗Min 
burger (854), Abgeber hielten 
In Prioritäten und Fonds 
e Anfangs ſich 


ündener waren 4% höher (132%), 
ele ge e e en Ra 
ji es 5 1 deni 105 1 7 
i i j öber zu jtellen, namentli ie 5% 
cinen DIE San d war dieſer Cours meiſt nicht leicht zu 
un 4 beſſr mit Anlelhe n 1 Sand is a Fe 
Staatsſchuldſcheine behaupteten ſich % % er auf 85. Pfand: 

tiefe Menden 5 ne Ausnahme 4 5 mehr, 34% Märker ſelbſt 4% 


9); tenbriefe blieben beliebt. Vor 
( ee eihifie Alena ging faſt nur zur niedri Au 1 de 
eftern (61%) um, für Metalliques fehlten 4 billiger Käufer, Cgedit, oofe 
bebangen lezten Cours und % Thaler darunter, die 5% Neuen Looſe hiel⸗ 


ten ſich zu 74 gefragt. 1 
Für dfterr. Ye hat man geſtern noch ganz am Schluſſe der Börſe den 


egeben. 


Cours auf 78 7 fixirt, ein Verfahren, das durch die Schwankungen des !. 


Mehreres gegeben wurde, auf 


* 


wiener Wechſelcdurſes wohl bedingt fein mag, indeß den Verkehr hemmt, 
leicht zu Willkürlichkeiten führt und die Mittheilung, wie ein Noten⸗An⸗ oder 
Verkauf ausgeführt worden, vor lan tem Schluß der Börfe dem Com: 
miſſionär zur Unmöglichkeit macht. Wiener kurze Briefe wurden wie geſtern 
zu 77% und % Thlr. billiger zu 77% umgeſetzt, langſichtige holten % Thlr. 
weniger als geſtern (77%). ' . 

n Induſtrie⸗Papieren bezahlte man Hörder Hütten 2,4%, Minerva 
% theurer. f (B.⸗ u. 9.:3.) 


Berliner Börse vom 29. Juni 1860. 


Fonds- und geld-Courze, 120 3 
Freiw. Staste-Anleihe 41 1997 G. Oborschler. B. % 1314 118 etw, bz, u. B. 
Staats-Ank von 1860 i 0. 164213141130 . 
1% 34, 66, 50 %% , be. dito Prior. K. | 4 ml, 6, 
dito 1853| 404 5. dito Prior. Il. ‚| — 3½ 78 % à % be. Lit C. 
dito 1889| 5 108 ba. dito Prior, D. 1 4— — 96 B. 
Staatg-Schuld-Sch., |31185 bz. dito Prior. E. 3½ 741% B. 
Pram+Anl. von 1886 f Jak ba. dito Prior. F.“ [41 9% ba. u. 0 
Berliner Stadt-Obl... 4½ 100 4. Oppelo-Tarnow.] — | 4 1311, ba. 
Kur- u. Neumärk, 3½% 1 bz. Prinz-W. (St.- V.) 1½ 4 ——— 
ito ito A 18%, be. Rheinische . .| 5 | 4 80% bz 
E Pommersche . [3'468 br. dito (St.) Pr. .| 5 2 — — 
3 ito nous . 45 % be. dito Prior. - 483 bz. 
3 Posenscho . | 4 100,0. dito v, St. an — 1341774, à 7814 bau 
2 n 3% ½ 6. Nhein-Nahe- B.! 442 3 
dito neus. 40 8. Ruhrort-Urefeld.| — 3½ 74 bz. 
Schlesische 4 58½ ba. Starg.- Posener — 3 81 bs. u. G. 
3 (Kur- u. Neumärk 94% br Thüringer. 4 514] 4 103½ G. 
3 Pommerscho . 44% 6. Wihelms- Bahn. — | 4 36 ½ ba. 
3 |Posensche „... | 4 |92%, ba. to Prior...) — | 4 75% bz 
54Preussische . 149% b. dito UL Em. | — ja — — — 
&| Westf. u. Rhein, | 4 |93% br. dito Prior. St. — 14 — — — 
3 |Sächsische. ..2] 4 | G dito dito . ide l. 
(Schlesische... | 4 4½ G. a 7 
Loniedoer je 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotiom 
Goldkronen .. — d. 2 8. Diez. 
— wogrueene 1 . 
Ausländische Fonds. — 1 su 4 117 C. > 
Oestorr. Metall.. . . 6 64½ B. erl. Hand.-(ies. 4 71 etw. be. 
dito deer Prei. 4766 b. eee e e 
dito neue dene 55 J E. n 
ii at.-Anleihe 61 4 % ba eds k E . 
118 Anleihe. | 5 1030 B. e ee n in 727 > 
dito 8. Anleihe 6 04 K. Dank 484 
„ Pan Sch Oel. | 4 8% ta n B. ne ar I 
an let, € 12 Bae. Gan- Aan, 4 4 % as hr 
dito III. EK hut 0 
Boln..Obl. 4 800 Fl. 4 % . Ganter — | 4 30 4 lt. br u G. 
4 1 F[5 si pe Band Ned. z 46 4 0% 8 
dito à 200 El. „ 27, a. n 4 8 
Kurhesg. 40 Thlr.. . 42½ G6. Han — Ars, 4 97 115 
Baden 35 Fl. 30% B. 3 * S de 5 D.) 
ße dere ars Ar. 
17 Zr Mein.-Ordith.A.] 4 | 4 [651% ba. u. B 
Asch. Düsseld 330 940 7% bz erra-Bw 2 e, 5 uB 
Asch-Mastricht.| — | 411614 6. a 
Amst.-Rotterd. 5 | 4 |73 Pa. u. B. (mit Cp. Prouss, B. Anth 63004 120 b 
12 N 2 11 4 Ni Nr. 5 Schl. Bank- Ver. 6 4 7766 * 45 
erlin-Anhalter, 4 |1i2 br, 5 \ 
Berlin-Hambnrg.| 6% 4 11074, @ an 
Berl.-Ptsd.-Mgd.“ ? | 4 133% B kant i 2. 
Berliu-Stettiner | 51 | A 104½ bz. Wechsel- Course. 
Broslau-Freib. „| 4488 ½ bz. Amsterdam . k. S. 141% bz 
Oöln-Mindoner | — 3% 1a, bz. is 0 %% 2 N. 141 P. 
Frana,St-Eisb, | — | 5 [136 bz u. B. Hamburg k. G. 1503, ha, 
Lndw.-Boxbach.| 93 | 4 12% b TR 21.140 h De 
Magd. Halberst. | 13 | 4 193 ©. London .. . 4 M. 6. 17% bz. 
Magd.-Wittenb. | 5% 4 134% bz. n 2 Mu. 78 % ba. 
Mainz-Ludw. A. sh 4 9 bz. u. 0. Wien österr. Währ. 8 T. 72 bz 
Mecklenburger .| 1½ 4 4% bz. u G. W 2M. 7 ba. 
Münster-Hamm | 4 | 4 En bz. Augsburg 2 M. 55. 18 bez. 
Neisse-Brioger . 2467 B. Leipzig 8 T. % bz 
Niederschles.., 44 9 2½ bs. Hit Er rg 2M.|94% B 
N.-Schl. 8 — 44. —.— Frankfurt a. M.. 2 M. J8 86. 20 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) — 4 100“ bz. u B. Petorsburg.. . 430 1070 bz. 
dito Prior. . — 1411100 G. Bremen 46 T. 10% ba. 
Oberschles. A. 46 3½ 130 ba. Warschau 8 T. 8% G. 


Berlin, 29. Juni. Weizen loco 69—80 Thlr. pr. 2100pfe. — 
10 7 loco 48% Thlr. Juni 48½— 7 Thl. bez., Juni⸗Juli 48—Y4— 
48 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 48—47 y—% Thlr. bez., 48 Thlr. 
Br., 47% Thlr. Gld., Augüſt⸗September 47% Thlt. bez., 48 Thlr. Br. 
47% Thlr. Gld., September⸗Oktober 47% — „ Thlr. bez. und Gld., 
48 Thlr. Br., Oktober⸗November 47%, Thlr. bez. 1 . 
Gerſte, große und kleine 37—42 Thlr. pr. 175 pfd. 

Hafer, ſoco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Jult 25% Thlr. bez., 
Juli⸗Auguſt 24% Thlr. bez., Oktober⸗Novbr. 24 Thlr. Br. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. } 

Rübdl loco 11% Thlr. bez., Juni 11% Thlr. bez., Juni⸗Juli und 
Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. September⸗Oktober 113 
Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Öftober: Nonember 12—11—12 Thl. 
bez. und Br., 11%, Thlr. Gld., November: Dezember 12/—12 Thlr. bez. 
und Gld., 12%, Thlr. Br. 

Spiel 9 . er z 5 17% Xhle bez, Juni, Juni⸗Juli und Juli 

piritus loco ohne Faß 17% x. bez., , Juni⸗Juli und Juli⸗ 
Auguſt 17 —½ Thlr. bez., und Br., 17% Ahle Gld., Auguſt⸗September 
177 — K Thlr. bez. und Br., 1a Thlr. Gld., September: Oktober dia 
—% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Oktober⸗November 16% Thlr. 
bez. und Gld., 16 ½ Thlr. Br. 

Weizen feſt gehalten. — Die Haltung von Roggen war heute ſehr feſt, 
die Preiſe indeß ohne weſentliche Aenderung. Der Umſatz konnte nicht recht 
an Ausdehnung gewinnen, da er durch den während des Marktes gefallenen 
Regen beſchränkt wurde. Die neueſte neuſtädter Liſte, welche eine Zufuhr 
von 1300 Wispel Roggen meldet, vermochte nicht einen Druck herbelzufüh⸗ 
ren, der anfänglich erwartet wurde. In loco war ziemlich belebter Ymfap 
zu feſten Preiſen. — Nüböl feſt und 19110 1 bei mäßigem Umſatz. 
— Spiritus eröffnete ſehr feſt und weſentlich höher, ſchließt wieder ruhiger. 


Br Be Weigel “ei 85 ar Ei ya 
81 r. bez., . gelber pr. Juni⸗ und pr. Juli⸗Auguſt 81 bir. 
Br., 81 Thlr. Gld., 55 ebene 734 — Thlr. be „ B . 


„ 444 
Thlr. bez. 
bn 


Thlr. 


tember⸗Oktober d. j 
Rx na feſter, loco ohne Faß 17% Thlr. 9 pr. Juni⸗Juli und 


Rn 11% Thlr. bez., pr. Sep⸗ 


Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., pr. Auguſt, 
B 15 %, Thlr. bez. und Gld., 18 Thlr. Br. pr. Septem: 
ber ⸗Ottober 17% Thlr. bez, pr. Ottober⸗November 16% Thlr. bez. 
Lein dl % incl, Faß 10% Thlr. Br. 

Pottaſche 9 Thlr. verſt. bez. 


Magdeburg, 29. Jun Fr. Grajemann’s Markt- Bericht.] 
Weizen matter, 84 Pfd. 24h 86 hr, 76 Thlr. bez., ſchoͤne hoch⸗ 
gelbe Wagre 86 Pfd. a 77 Thlr. bez. Roggen unverändert flau, 82 Pfd. 
a 50-51 Thlr., 83—84 Pfd. a 53 Thlr. bez. Gerſte ohne Nachfrage, gelbe 
Waare 39—40 Thlr., feine Waare etwas gefragt, à 46 Thlr. bez. Hafer 
ſehr flau mit 2627 Thlr., geringere Qualität bez., ſchöne Waare mit 
2829 Thlr. bez. an Conſumenken. Umſätze ohne Belang, ſtark angeboten. 
Roggenmehl gefragt, / 3% Thlr. ab Stettin, 3% Thlr. ab hier. Kar⸗ 
toffel⸗Spiritus per 14,400 % matt loco à 33 Thlr. bez. Termine oh ne 
Geſchaft. Rübenſpiritus flau, mit 29 Thlr. bez., excl. Faß. 

— — ſ— — 


Breslau, 30. Juni. [Produktenmarkt.] Für ſämmtlche Getrei⸗ 
dearten etwas feitere Haltung, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern jo 
wie Kaufluſt mäßig und Preiſe von geſtern gut behauptet. Oel⸗ und Klee: 


r. 
5 


Kae ine Aenderung. — Spiritus feit, pro 100 Quart loco 16%, Juni 
4 . 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 80 84 87 90 Winter rübſen . . 90 92 93 94 
Gelber Weizen 77 82 85 88 Avel 90 92 93 94 

dito mit Bruch . 64 68 72 74 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
Roggen. „ . „ 5456 58 60 Thlr. 
Serie .. . . 38 42 45 50 e 
Hafer. . 25 27 29 31 Rothe Kleeſaat .. 8 9 10 11 11% 


11 13 15 16 17 


56 58 Weiße dito 
52 54 Weiß . 7 774 889 9 


Annas 
Bitten ben 44 46 48 50 Thymothee 
icken 40 42 45 48 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner 100 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedri 


Breslau. 
) in Breslau, 


— 
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| 


